Allgemeiner 


Ober schlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Wappenheim. 


gater Jahrgang. — N: 98. — Ates Quartal. 


Ratibor den 9. December 1835. 
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Polizeiliche Verordnung. 


Hoher und Allerhöchſten Landes⸗Polizei⸗Verordnungen zufolge: 
fol an Sonn⸗ und Feſttagen während dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte aller öffentliche die Würde des Feſtes ſtöhrende Verkehr eingeſtellt und 
die Verkaufs⸗Laden, fo wie die Bier- und Brandtwein-Schankſtätten 
geſchloſſen ſein. £ 
Oieſe Verordnungen find von Zeit zu Zeit auch hier von uns den Betheiligten 
ins friſche Gedächtniß gebracht, und die Polizei⸗Unter⸗Beamten angewieſen worden: 
auf Befolgung derſelben mit Strenge zu ſehen. 
Zur Vermeidung unangenehmer Straffälle werden gedachte Verordnungen hier: 
durch neuerdings in Erinnerung gebracht mit dem Beifügen: 
daß die Polizei⸗Unter⸗Beamten wiederholt gemeſſenſt angewieſen worden ſind, 
auf die Befolgung derſelben mit aller Aufmerkſamkeit zu invigiliren und 
Contraventions-Fälle zur Beſtrafung bei eigener Verantwortlichkeit anzuzeigen. 
An Sonn⸗ und Feſttagen muß daher von 9 Uhr des Vor⸗ und von 2 Uhr des 
Nachmittags, und bis nach beendeten Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte mit jeden 
und allen die Würde und Ruhe des Feſtes ſtöhrende öffentlichen Verkehr inne gehal⸗ 
ten, und ferner milſſen alle Verkaufsladen, jo wie Bier- und Brandtwein⸗Schank⸗ 
ſtätten geſchloſſen fein weil ſonſt jeder Contraventions⸗Fall unnachſichtlich mit 1 bis 5 
Ktlr. geſtraft wird. ; f ; 
Ausnahmsweiſe fol den Fleiſchern, jedoch nur in den Fleiſchſcharren geftattet fein, 
an Sonn: und Feſttagen bis 10 Uhr Vormittags Feil haben zu können, dagegen 
milſten alle Übrigen Fleiſch⸗Verkaufsſtellen gleich den andern Verkaufsladen um 9 Uhr 
geräumt und geſchloſſen werden. 
Ratibor den 7. December 1835. 


Der Magiſtrat. 


— 
Ca 
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leine Lieder von Manfred. 
2. Das Geheimniß. 
Abends, wenn durch blaue Höhen 
Geht das ſtille Sternenheer, 
Kommt die lieblichſte der Feen 
Aus den Wolken zu mir her; 
Ihre ſuͤßen Augen blicken 
Wie zwei Strahlen in die Nacht, 
Ihre Lippen, ſie entzuͤcken 
Mir das Herz mit Zaubermacht. 


Leiſe fluͤſtert ſie mir Jenes, 
Und von Dieſem ſpricht ſie ſuͤß: 
Was ſie denken mag, iſt Schoͤnes, 
Was ſie giebt, ein Paradies. 
In die trunknen Arme preſſen 


Moͤcht' ich für und für: mein Gluͤck, 


Riefe neidiſch ſie indeſſen 
Nicht die Mitternacht zuruͤck. 


Und ſie weilt in holder Saͤumniß, 
Sagt mir ſchnell dann Lebewohl, 
Weil die Welt um das Geheimniß 
Unſers Gluͤcks nicht wiſſen ſoll. — 
Ahnte die, was in den Tagen 
Meines Frohſinns Quelle ſey, 
Wuͤrde ſie die Naͤchte fragen — 
Und der Zauber waͤr' vorbei. 


Möſiſche Unbeſtänvigkeit. 

Der Herzog von Larochefoucauld⸗Lian⸗ 
court hatte Monſieur, nachmals Ludwig 
KV, nicht nur in der conſtitutionellen 
Berfammlung von 1789 beleidigt, ſondern 
ihn auch fpäter dadurch tief gefränft, daß 


er ihm aue den vereinigten Staaten von 


Nordamerika zum Zeichen ſeiner Verachtung 


gegen das Kinderſpielzeug des Adels, ſein 
Ordensband zurͤͤckſandte. Als nach dem 31. 
März 1814 der Graf Pozzo di Borgo von 
Seiten der verbündeten Monarchen in Paris 
zu Ludwig XVIII. nach London geſendet wur⸗ 
de, um dieſen von dem Stande der Dinge 
in Frankreich zu unterrichten, und in Calais 
in Begriff war, ſich nach England einzuſchiffen, 
trat ihm ein Fremder entgegen, mit der Bit⸗ 
te, ihn in ſein Schiff aufzunehmen, weil 
er ſich zu Ludwig XVIII. verfügen wollte. 

Wer ſind Sie? fragte Pozzo di Borgo. 

Ich bin der Herzog von Larochefould⸗ 
Liancourt. Ich gehe, meine früheren Fune⸗ 
tionen bei dem Koͤnige zu uͤbernehmen. 

Und dieſer Unbeſtaͤndigkeit politiſcher 
Meinung ſetzte der Herzog dadurch die Kro⸗ 
ne auf, daß er es ſeine erſte Sorge ſeyn ließ, 
als er den Fuß in das Schiff feßte, fich mit 
dem Ordensbaͤndchen zu ſchmuͤcken, welches 
er waͤhrend ſeiner Anwandlung von ameri⸗ 
kaniſchem Republikanimus fo wegwerfend 
behandelt hatte. 
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angekommen find, und ſolches zum Ver⸗ 
kauf feſter Preiſe aufgeſtellt iſt. Wir bit⸗ 
ten Kenner und Liebhaber beſonders aber 
Brillenbedürftige die ſich von der Güte 
unſerer Inſtrumente und Augengläſer aus 


Frauenhoferſchem Flintglas doppelt und 


periscopiſch geſchliffen gütigſt überzeugen 
und Gebrauch machen wollen, us mit 
ihrem Beſuche gefälligft zu beehren. 
Als gänzliche Neuigkeit bezeichnen wir hier 
einen neuerfundenen Taſchen⸗ Tu⸗ 
bus zum zuſammenſchieben, in wel⸗ 
chem Zuſtande derſelbe dann nur eine Lan⸗ 
e von 4 Zoll hat, dennoch eine klare 
Furnſetraft befigt, die ich auf 1 bis 2 Meilen 
erſtreckt, und ganz bequem in einer We⸗ 
ſtentaſche zu tragen. Wir machen hierbei 
noch die Bemerkung; daß wir mit unſern 
Waaren weder ſelbſt haufiren, noch Je⸗ 
mand damit haufiren laſſen, ſondern nur 
auf Verlangen in reſp. Wohnungen kom⸗ 
men. Der Aufenthalt dauert 8 Tage. 
Unſer Logis iſt im Gaſthofe beim Herrn 
ilmer Zimmer No. 3 wo wir zu jeder 
it daſelbſt anzutreffen ſind. 
Kriegsmann & Comp. 
Optici aus Baiern wohnhaft 
in Magdeburg. 


Ratibor den 8. December 1835. 


Empfohlen durch 
Dr. C. F. von Greufe, Königl. Preuß. 
Geheimrath und General⸗Stabsarzt, auch 
Director der mediciniſchen Akademie zu Ber⸗ 
linz Hofrath und Profeſſor Himly zu 


Göttingen; Dr. Sprengel, Proſeſſor der 


Medicin und Botanik, Ritter ze. in Halle; 
Dr. Gruithuiſen, Profeſſor der Aſtro⸗ 
nomie in München; Profeſſor Dr. v. Am⸗ 
mon, eee in Dresden; Lampa⸗ 
dius, K. S. Bergcommiſſionsrath und 
Profeſſor in Freiberg. 


Mit Vorwiſſen K. Hochpreißl. Re⸗ 
gierung in Oppeln und erhaltener poli⸗ 
zellichen Erlaubniß wird in den Orange⸗ 


rie⸗Tanz⸗ und Speife-Sälen des Weider 
mannſchen Hauſes eine öffentliche Re⸗ 
doute auf 
den 6. Januar 1836 

gehalten werden, was zu Vermeidung von 
Colliſton vorläufig bekannt gemacht wird. 
Wer die Entrepriſe übernommen hat, ſoll 
ſpäter angezeigt werden. = 

Vom 14. December bis 1. Januar 
verkaufen wir die Eintritts⸗Billets zu 10 
Sgr. pro Billet. 


Die Conditorei von Sobezik & Comp. 


Bei Ziehung ör Klaſſe 72ten Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie ſielen bei mir folgende 
Gewinne: 

2000 Rtlr. auf No. 98689. 
200 Rilr. auf No. 51863. 
100 Rtlr auf No. 57956. 64052. 
100 Rtlr. auf No. 86850 und 90385. 
50 Rtlr. auf No. 104 9694 21466 67 
84 21815 54088 79552 83329 
86859 89565 90589 102891 99. 
40 Rtlr auf No. 2693 9695 98 9700 

21469 21812 17 48193 49798 

99 51524 54087 51856 60 64 71 

76 64058 81178 83341 86846 48 

61 65 89556 58 61 63 90586 87 
90 91369 102892 95 96 98 106452 
53 55 106937 109004 12248 49. 
Mit Looſen zur uten Klaſſe 73r Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 
Ferdinand Samoje, 
Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


Ratibor den 8. December 1835. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 72r 
Lotterie trafen folgende Gewinne in mei⸗ 
ner Unter⸗Einnahme: 

1000 Rtlr. auf No. 24082. 

500 Rtlr. auf No. 90891. 
200 RNtlr. auf No. 33942. 
100 Rtlr. auf No. 67918. 
100 Rtlr. auf No. 33924... 

Die Gewinne à 40 und 50 Rtlr find 

aus der Gewinnliſte zu erſehen. Mit 


=, A 


Loo ſen Ps Iten ae 5 Lotterie em⸗ 
lt ſich ganz ergebenſt. 
ede den 8. December 1835. 
f S. Steinitz. 


4.5 b, -g. g., b.,, . 
Die unterzeichnete 
Tuchhandlung verkauft: 
in den Selbſtkoſten⸗ 


Preiſen. 


Ratibor d. 8. December 1835. 
Hoͤniger, 


in dem Hauſe des Kaufmann 

Herrn Friedländer neben e 

dem Gaſtwirth Hr. Hilmer. 8 

-n -.. 
Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
ſeiertagen, bin ich mit einer ſehr bedeu⸗ 
tenden, vorzüglich ſchönen Auswahl von 
Kinderſpielzeug in allen Gattungen ver⸗ 
ſehen. Ich gebe mir die Ehre dieſes Ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum mit der Be⸗ 
merkung ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich durch Billigkeit der Preiſe und reeller 
Bedienung ſtets vemüht fein werde, das 
disher erworbene Zutrauen fernerhin werth⸗ 
u zu werden; um was ich hiermit 
itte. 

Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß 
bei mir allerhand Kalender auf das Jahr 
1836 zu haben ſind. 

Ratibor den 8. December 1835. 
Amand Schneider, senior, 
Auf der Odergaſſe. 


Es ſind geſtern in der Odervorſtadt 
hieſelbſt zwei Pfandbriefe verloren worden, 
der Eine auf dem Gute Miſtitz No. 
26. von 160 Rtlr. und der Andere auf 
dem Gute Dammer Namslauer 
Kreiſes No. 11 von 40 Rtlr. 
Es wird hiermit vor den Ankauf derſelben 
gewarnt und zugleich erſucht dieſelben an 
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den Rothgärber Herrn Stroka allhier 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzu⸗ 


eben. 
Ratibor den 1. December 1835. 


Leinene- Waaren - 
überhaupt alle Produckte, Fabrikate u. 
Artickel nehme ich zum Verkauf in Com- 
mission leiste nach Verhältnisz für die 
Hälfte des Werths einen Vorschusz u. 
verspreche bei der billigsten Provision 
die reellste u. prompteste Bedienung, 


J. Schneider, 


Kaufmann u. Spediteur in Berlin 
Heilgegeiststr: No. 20 


In meinem Hauſe vor dem Oder⸗ 
thore iſt der Oberſtock, und außerdem zwei 
Stübchen nebſt Küche ſo wie Stallung 
und Wagenremiſe und ein Gärtchen, im 
Ganzen oder einzeln, zu vermiethe n. 


Ratibor den 4. December 1835. 
S. Gutmann. 


Es iſt eine vortheilhafte Stelle für 
einen Hauslehrer offen, die ſofort ange⸗ 
treten werden kann. Man beliebe 
deshalb an die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers zu wenden. 


Ein theoretiſch praktiſch gelernter 
Brauer, der auch die Brennerey und bee 
ſonders die Gallſche⸗-Dampfbrenne⸗ 
rey vollkommen verſteht, im Bau der 
Brennereyen und Brauereyen nach den 
beſten und vortheilhafteſten Einrichtungen 
der Oefen gut bewandert iſt, gut ſchreiben 
und rechnen kann, und ſich daher auch als 
Kellerei⸗Verwalter qualifiziren würde, wie 
dieſes Alles und ſeinen Moraliſchen Lebens⸗ 
wandel ſeine ſehr löblichen Zeugniße be⸗ 
weiſen, wünſcht (gegen Caution wenn ſol⸗ 
che verlangt werden ſollte) ein Unterkommen. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich an 
die Redaktion dieſes Blattes zu wenden. 


